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Kurze Tagesübersicht .
Tie belgische Forderung ans Goldhinterlegnng fül

die zwei fällige « Schatztvechsel von je S« Millionen
Gold mark wird die Reichsregierung ablehnend beant¬
worte».

Bei den BöKerVnndberatungen in Genf über di«
Abrüstnngsfrage ist der französische Standpunkt durch-
gedrnngen. Man nahm Grundsätze über Garantie¬
verträge an.

Tie britische Regierung fordert die Alliierten auf,
gemeinsam die Neutralität Konstantinopels zu ver¬
teidigen. Ter Regierung von Angora wurde die Be¬
achtung der neutrale « Zone von Konstantinopel und
den Meerenge» zur Pflicht gemacht.

Tie neue Postgebührenerhöhnng wurde vom Reichs¬
rat genehmigt.

ZK Zuspitzung der Wirtschaftslage.
Ir . Es heißt nur den Tatsachen nüchtern ins Auge

zu sehen, wenn man die wirtschaftlichen und Er¬
nährungsverhältnisse , in die das deutsche Volk nur
allmählich hineingerät , mit einer namenlosen
Verelendung und Verarmung kennzeichnet.
Keine Regierung in Deutschland wird diese zwangsläu¬
fige Entwicklung völlig bannen können , womit natür¬
lich nicht gesagt sein soll, daß die Politik der Reichs¬
regierung diesen Verhältnissen immer gerecht wurde.
Aber man darf den Männern der Reichsregierung und
auch den parlamentarischen Vertretern des deutschen
Volkes nicht absprechen , daß sie den guten Willen
haben, alles zu tun , um dem Niedergang in Lebens¬
haltung , Ernährung und Wirtschaft Einhalt zu tun .
Im Ziele sind sie alle einig , aber in den Wegen und
der Abmessung des Möglichen und Erreichbaren tr . .
neu sich die Geister. Es ist die politische Einstellung,
die Pa .

' Politik , die sich erschwerend auf alle die
legt, die mit blutendem Herzen die Katastrophe über
das deutsche Volk Hereinbrechen sehen.

Was könnte da helfen? Man sagt eine starke Führer¬
persönlichkeit , ein Mann im vollsten Sinne des Wor¬
tes , der die politischen Phantasten aller Richtungen
einen und um sich scharen könnte . Er fehlt uns und er
wird uns solange fehlen, solange nicht im deutschen
Volke die Erkenntnis unserer Lage voll zum Bewußt¬
sein kommt. Solange nicht jenes elementare Gefühl
des nationalen Verbundenseins aus Gedeih und Ver¬
derb zur Richtschnur des Einzelnen wie des ganzen
Volkes wird , solange nicht die Erkenntnis - um gei
,tigen Allgemeingut gehört, daß der verlorene Krieg
und der Versailler Friede diese ganze Entwicklung
herbeiführten, die durch eine Staatsumwälzung zur
ungünstigsten Zeit beschleunigt wurde.

Von der schweren Sorge um unsere Wirtschaftsnvt
sind alle Berufsstände und Bevölkerungsklassen in ver¬
schiedenster Abstufung gleich erfüllt . Die täglichen Be¬
sprechungen der Träger der Regiernngsgewalt, des
Reichspräsidenten, des Reichskanzlers und der Reichs¬
and Landesminister mit Berufsorganisationen legen
davon Zeugnis ab . Auch die deutschen Städte
werden in einer Sondertagung am nächsten Sonntag
in München zur wirtschaftlichen Notlage Stellung neh¬
men. Reichspräsident Ebert , der Reichswirtschasts -
und -Ernährungsminister haben in den letzten Tagen
wiederholte Besprechungen mit den Gewerk¬
schaftsführern gehabt, wobei wenigstens mitgeteilt
werden konnte , daß bei entsprechender Ablieferung
des Umlagegetreides und den Zukäufen von
Auslandsgetreide die Bolksernährung bis zum
Frühjahr 1923 sichergestellt sei .

Im übrigen wurde bei allen diesen Verhandlungen
hauptsächlich die Finanznot und der Niedergang der
Markwährung erörtert . Von der Regierung wurde
mitgeteilt, daß währungspolitische Maßnah¬
men für die Milderung der Geld - und Kre¬
ditnot und eine schärfere Kontrolle des
DevisenverkehrS zur Zeit mit den zuständigen
Stellen erörtert würden . Der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund richtete an den Reichswirtschastsmini -
ster eine Eingabe , in der es heißt : „Seit einiger Zeit
nehme im deutschen Jnlandsverkehr die Verwendung
von Auslandsvaluta als Berechnungsgrundlage der
Verkaufspreise und als Zahlungsmittel einen gewalti¬
gen Umfang an . Die Verwendung der Auslandswäh¬
rung wird mehr und mehr üblich bis in den Klein¬
handel hinein . Der Deutsche Gewerkschaftsbund er¬
wartet von der Reichsregierung den schleunigen Erlaß
einer Verordnung , die die Verwendung der Auslands¬
währung im Jnlandsverkehr unterbindet ."

Die neuen Maßnahmen des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft gegen die unzweck¬
mäßige Verwendung von Gerste , Zucker und
Obst sind bereits in Wirkung getreten . Aber auchEin¬

zelne BerussstSnde, die besonders Part vetrosfen stnv ,
haben Vorstellungen bei den Reichsstellen erhoben .
Ter Reichspräsident hat den Vorstand des Vereins
deutscher Zeitungsverleger empfangen, um über die
Notlage der Presse und die zu ihrer Linderung
geeigneten Maßnahmen zu beraten . Eine Konferenz
zwischen der Reichsregierung und dem deut¬
schen Handwerk steht bevor.

So strömt aus tausend Quellen die deutsche Wirt¬
schaftsnot bei den verantwortlichen Männern in Reich
und Land zusammen. Besprechungen und Beratungen
sind gut ; aber sie nützen nur dann , wenn daraus
hervorwächst die Tat und der feste Entschluß , der
schon weit vorgeschrittenen Entwicklung in die Arme
zu fallen , durch , wenn auch harte Maßnahmen, ein
Halt zu gebieten: Bis hierher und nicht
weiter !

Die deutsch - belgischen Verhand¬
lungen.

! Berlin . 13. Sept .
! Es lätzt sich nicht kontrollieren , inwieweit die Nachrichten
! zutresseu, die von lebhafte « Austreugunge« politischer und
' finanzieller Gruppen in de« Ententeländer « spreche« , «och
> in der kurze« Frist bis znnr 15. September eine Lös««« der

Narantiefrage zu finde«, die dem belgische « Staudunkt
Rechnung trägt , ohne der deutschen Regierung die Auslie¬
ferung von Gold der Reichsbank zuzumuten . Man spricht
von einem Plan , wonach eine englisch-holländische Kinanz-
gruppe bei der Belgische« Nationalbank jene Sicherheit hin¬
terlege« soll, welche die Brüsseler Regierung von Deutsch¬
land i« Form eines Golddcpots fordert.

Berlin , 13. Sept .
Wen» anch an der Richtigkeit der Meldung über die Ent¬

scheidung des Ministerrats , welche die offiziöse Agence Belge
verbreitet hat, nicht mehr z« zweifeln ist, so hat Loch wie
der Tel .U« io« an amtlicher Stelle mitgeteilt wird , die deut¬
sche Negierung z« der getroffene « Entscheidung « och keine
Stellung «ehuren könne« , weil die offizielle Stellungnahme
der belgische» Regierung in Berlin noch nicht vorliegt . Man
erwartet , daß noch im Laufe des heutige« abends eine hier¬
auf bezügliche belgische Note im answärtigen Amt eingeben
wird. Das Kabinett mir- sich dann sofort z« dieser Ent¬
scheidung befassen. Zu der Forderung «ach Hinterlegnn «
einer bestimmten Goldsumme in - er Belgischen Natioual -

i bank wir - ernent an amtlicher Stelle versichert , - atz dieses
Verlange « für die deutsche Regierung völlig ««diskutabel
sei. Es trisst nicht z-u, daß wie ei» Morgenblatt berichtete »
zwischen den Staatssekretäre » Fischer und Bergmann und
der Reparationskommission andererseits bereits Besprechun¬
gen geführt werden . Die beide« Herren halte« sich vor¬
läufig in Paris auf . « m der Reparationskommissio « jeder¬
zeit zwecks Anskunstserteilmrg zur Verfügnug zu siehe«.

Paris . 13 . Sept .
Das dem früheren AnfSaumiuisier Loucheur nahestehende

„Petit Journal " meldet aus Brüssel , - atz i« dortige« Regie -
rungskreise « es als verfrüht bezeichnet werde, vo« vollkom¬
mener Ablehnung der Verhandlungen mit Deutschland za
spreche«. Die belgische Note an Dentschland bedeute eine
Fortsetzung der Verhandlungen mit Deutschland. Das
«Petit Journal " glaubt zu wisse« , - atz auch die Bank von
England Belgien genehm wäre . Allenfalls könnte sogareine Sicherstellung der hundert Milliouen bei der deutsche«
Reichsbank selbst in Frage komme«.

Berlin , 13. Sept .
Die deutsche Antwort , die in ablehnendem Sinne erfolge «

wird , wird beschlossen und abgesandt, wen« die schriftliche
Note über die Entscheidung der belgische» Regierung oor-
liegt . Diese ist bis z« r Stunde «och nicht eiugetroffe«. So
ist auch «och nicht festgesetzt , ob die entscheidende Kabinetts -
sitzung heute oder ersi morgen ftattfiude« wird. ^

Die neue Erhöhung der Postgebühren im
Reichstags -Ausschuß .

Berlin , 13 . Sept . Im Reichstagsausschuß für Post¬
angelegenheiten wurde heute die vom Reichspostministe¬rium vorgeschlagene neue Gebührenordnung besprochen .
Reichspostminister Giesberts führte 'dazu aus , Laß bei
rllen Gattungen von Postsendungen die Möglichkeit wei¬
terer Gebührenerhöhungen auch dann bestände, wenn
man die Reichspost nicht als finanzpolitisches Institut
miffaste, sondern als eine Einrichtung, die dem Verkehr
und dem Allgemeinwohl dienen solle . Die Juüsrhöhung ,
die in maßvollen Grenzen gehalten war , habe keinen
wesentlichen Einfluß auf den Verkehr ausgeübt . Unter
dem Einflüsse der schnell fortschreitenden Geldenkver»
tung werde das Publikum aber auch jetzt Verständnis
für die Notwendigkeit der abermaligen Erhöhung zeigen .
Eine Erhöhung um durchschnittlich 100 Prozent werde

für notwendig gehalten und erscheine tragbar . JiÄ
übrigen werte die Berlvaltung sparen , wo es möglich sc^
u . ?>. würden allmählich 15 bis 16 000 Beamten a ans
dere Reichs-Verwaltungen übergeführt . In der Abstinn
niung wurde darauf eine Entschließung angenonnneiv
der zufolge für den Bezug von Tageszeitungen durch diß
Post die vierteljährliche Bestellung und Einziehung «des
Bezugspreises durch eine monatliche ersetzt werden sollt
Die erhöhten Tarife der Postkarten , Briefe uns de^
Fernsprechgebühren wurden angenommen . ^

Berlin , 12 . Sept . Das Reichsministerium für Erst
Nahrung und Landwirtschaft veröffentlicht eine Verord¬
nung über Lebensmittel vom 8 . September 1922, nach
der mit sofortiger Wirkung bestimmt - '-K . daß bis aus
weiteres inländischer Zuck '' , zur Herststlung voll
Schokolode, Süßigkeiten , Brantwein , Likören und
Schaumweinen nicht mehr geliefert und verwendet wer¬
den darf . Auch die Erfüllung etwaiger noch laufendes
Verträge über Lieferung von Jnlandszucker für dies«
Zwecke ist verboten . Tie Herstellung von Bier
wird eingeschränkt , die Herstellung von Bier mit
einem Stammwürzegehalt von mehr als 13 v . H . verboten.
Es ist ferner angeordnet worden , daß Bollbier (9—1q

' v . H . Stammwürzegehalt ), soweit es mehr als 10 v . H.
i Stammwürzegehalt hat , nur bis zur Höchstmenge voq
j einem Viertel des gesamten Ausstoßes der einzelnen!
z Brauereien in einem Jahre hergestellt werden darf . Dia

Herstellung von Branntwein aus Obst ist ebenfalls
verboten worden . Obst, das zur menschlichen Ernährung
nicht geeignet ist, kann zur Verarbeitung zu Brannt¬
wein im Ausnahmeweg zugelassen werden . Auch für Kar¬
toffeln ist die Beschränkung der Verwendung zur Spiri -
tusfaorilation in Aussicht genommen .

Zer Mamnknbwch Griechenlands.
Tie griechische Mederlage in Kleinasien erweist sich

für das künstlich aufgeblähte griechische Reich immer
mehr als katastrophal , der Zusammenbruch des grie¬
chischen Heeres in Kleinasien als vollständig . Schon an>4 . September betrug die Beute der Anatolier 910 Ge¬
schütze , 1200 Lastautos , 200 Autos , 5000 Maschinen-
gewehre, 450 Wagen Munition , über 40000 Gewehre;die Zahl der Gefangenen überstieg 20 OM Mann ; die
Zahlen müssen inzwischen bedeutend gestiegen sein . Nach
solchen Verlusten ist an eine Weitersührung deH
Krieges gegen die Türkei nicht mehr zu denken, weder iq
Asien noch in Europa .

Tie Frage ist nun — so schreibt die A . P . — wie die
Türken ihren Sieg gegen die Eindringlinge auszu¬
nützen gedenken. Setzen die Anatolier nach Europa
über ? Ihre Politik wird durch den sogenannten natio¬
nalen Pakt beherrscht, den die regierende Volksversamm¬
lung von Angora ausgearbeitet und einstimmig angenom¬men hat . Darin heißt es, daß die Anatolier nicht eher
die Waffen niederlegen dürfen, als bis die von den
Vorfahren überkommenen , von türkischer Mehrheit be¬
wohnten Länder wieder unter dem Halbmond vereinigt
sind . Als solche Länder werden in Anatolien ange¬
sehen Kleina sien bis zur arabischen und kaukasischen
Grenze und Thrazien bis zur Maritza mit der alten
Hauptstadt der Türkei , Adrianopel . Daß Kleinasien
mit dem türkischen Reiche nach der Einnahme Smyr¬
nas wiedervereinigt wird , ist heute schon sicher. Der
nationale Pakt ist in Asien also der Erfüllung sicher.
Anders liegen die Tinge in Europa . Thrazien gehört
staatsrechtlich noch zur Türkei ; der Friede von Serres ,der es den Türken entreißen sollte, ist nicht genehmigt,
ist zerrissen, und nicht allein von den Türken, sondern
anch von Frankreich . Die Angoramänner verlangen die
Rückgabe von Thrazien , mindestens bis zur Maritza ;der nationale Pakt ist für sie nicht ein unklarer Nebel¬
ball , sondern eine klare Richtschnur für ihr Handeln . Ta
weder Griechenland , das mit Genehmigung der Verbands¬
mächte England , Frankreich , Italien in Thrazien starke
Truppenmassen hält , mit denen cs kürzlich noch Kon¬
stantinopel bedrohen wollte , noch die Verbandsmäckte,
einschließlich Frankreich , freiwillig Thrazien wieder den
Türken übergeben werden, so taucht die Frage aus,
welche Machtmittel die Anatolier besitzen, um mit Ge¬
walt Thrazien wiederzunehmen . Ter Vormarsch bis au
das asiatische User der Meerengen ist unschwer durch-
miübren . und militärisch gehört die Ueberführung eines
Heeres von IM OM Mann über die Meerengen nicht
zu unlöslichen Ausgaben . Es fragt sich nur , ob die
Türkei es machen kann , gegen den Protest Englands den
Krieg nach Europa herüber zu verpflanzen . Vermut¬
liech würde sich die Regierung in Angora vor England!
nicht allzu sehr Reserve auferlegm , wenn nicht der
englische Protest vielleicht gegen Frankreichs geheime Wün¬
sche Nachdruck erhielte durch die Drohungen der übrigen
ehemaligen türkischen Gegner in Europa , Rumänien und
Jugoslawien . Unter diesen Umständen wird doch wohl



tzen Türken nichts anderes übrig bleiben , als vor den

Toren Konstantinopels Halt zu machen . Um so eher
als trotz der türkischen Siege die Regierung von An -

vora sicherlich ebenfalls ein durch die wirtschaftlichen

Verhältnisse bedingtes starkes Friedensbedürfnis haben
bürste .

Dazu liegen folgende weiteren Nachrichten vor :

London , 13 . Sept . Zwischen den alliierten Regie¬
rungen wurden Mitteilungen ausgetauscht bezüglich der

allgemeinen Linie der Politik , die befolgt werden soll
und es könne angenommen werden , daß keinerlei Ab¬

weichung von der allgenreinen Linie der Politik gegen¬
über der Türkei , wie sie am 1 . März auf der Konferenz
der Außenminister in Paris festgesetzt wurde , stattfinden
werde . Es sei bereits durch eine gemeinsame Mittei¬

lung klargemacht worden , daß keinerleiVerletzung
der neutralen Zone durch die Kemalisten gestattet
werde . Eine Mitteilung über die allgemeine Politik sei
nicht notwendig , da diese unverändert bleibe . Bezüg¬
lich der vorgeschlagenen Konferenzfür dennahen
Osten sei die britische Regierung , obwohl die Notwen¬

digkeit für den Zusammentritt einer solchen Konferenz zu
einem baldigen Zeitpunkt anerkannt werde , der Ansicht ,
daß der Augenblick für irgend eine Erörterung auf der

für die Konferenz von Venedig vorgeschlagenen
Grundlage nicht günstig sei. Tie alliierten Regie¬
rungen würden eine Klärung der militärischen Lage ab-
warten , bevor sie irgend etwas endgültiges über die
Art einer allgemeinen politischen Konferenz vorschlügen .

Paris , 13 . Sept . Tie Note von Lloyd George wurde
am Quai d 'Orsay durch den britischen Botschafter , Lord

Hardinge , überreicht . Tie britische Regierung erklärt
imrin , daß sie auf die Mithilfe der Alliierten bei
der Verteidigung Konstantinopels und der
Halbinsel Gallipoli rechne . Die britische Regie -

rung schlägt vor , die Aufgabe der militärischen Be¬
setzung für den Augenblick den alliierten Oberkommis ,

saren in Kvnstantinopel auzuvertrauen , ohne den noch zr
treffenden Entscheidungen vorzugreisen , da die franzö -

fische Regierung ebensosehr dem Grundsatz der Frei -

heit der Meerengen treu bleibe wie die britische
Regierung .

Der türkisch-griechische Krieg .
London , 13 . Sept . Die französische Regierung liest

der englischen Regierung mitteilen , daß sie mit ihr in der
Frage der Meerengen einig gehe und daß sie jeder !
Lösung zustimmen werde , welche die legitimen Ansprüche !
der Türkei wahre .

London , 13 . Sept . Die Küste des Marmarameeres
ist nach der Räumung der Griechen von französischen
Truppen besetzt worden . In die Zone von Jmid wur¬
den zur Verstärkung des englischen Kontingents franzö¬
sische und italienische Abteilungen überwiesen .

London , 13 . Sept . Nach einer MelDung aus Athen
sind bis jetzt zwei Drittel der griechischen Truppen in
Kleinasien eingcschifft und zwar 40 000 in Smyrna ,
33 000 in Mudania und 30 OOO in Tscheschme. Es sind
setzt noch 40 000 Mann zu überführen . — Brufsa wurde
von den Griechen in Brand gesteckt .

London , 12. Sept . Aus dem Innern Kleinasrens ln
kmhrna eingetroffene Amerikaner und andere Chri¬
sten berichten , daß die Griechen ihrem Rückzug
« rrchtbare Grausamkeiten an den Mohammedanern ver -

Wdt hätte » . ^ ^
London, 12 . Sept . Die „Tickles" melden aus Kon-

Kantinopel , daß bei den türkischen Siegesfeiern an der - >

khiedenen Stellen die Fenster eingeschlagen worden !
feien , so bei der rumänischen Gesandtschaft , der grie - j
chischen Mrlitärkommission , dem französischen Postamt , !
dem Credit Lyonnais und der französischen Offiziers -
mesfe . Ein Grieche sei getötet worden .

London . 12 . Sept . „Daily News " meldet aus Athen ,
alles deute darauf bin . daß die Kemalisten den Krieg !

am Balkan fortfetzen wollten . Me etwalge Avvanrung
des Sultans zugunsten des Thronfolgers Abdulla Me -
schid würde wahrscheinlich den endgültigen Abschluß
einer Union zwischen Konstantinopel und Angora be¬
deuten .

Die einzige Hoffnung für den Frieden im Orient s
so wird aus Konstantinopel gemeldet , dis bedingungs¬
lose Rückerstattung Adrianopels an die Türken und
die Räumung Konstantinopels durch die Al¬
liierten .

Paris , 12 . Sept. Unter dem aufsehenerregenden Titel
„ England trifft militärische Vorbereitungen " veröffent¬
licht der „ Matin " eine Reuternote , welche besagt , daß
obwohl die Mehrzahl der englischen Minister von Lon¬
don abwesend sei, die größte Arbeitstätigkeit in eng¬
lischen Regierungskreisen ehrrsche . Lloyd George sei stän¬
dig mit der Tvwning Street telephonisch verbunden , eben¬
so mit dem Kriegsministerium und der Admiralität .
Allerlei Schritte seien im Gange , um eine gemein¬
same Politik zwischen Großbritannien und seinen
Verbündeten in der Orientsrage herbeizuführen
angesichts der Eventualität , die sich infolge der türkischen
Siege in Kleinasien ereignet . ^ Das englische Außenamt
befürchtet gefährliche Verwicklungen , vor asten Tingen
cm Einfallen de r Türken i » Mesopotamien .
In demselben Zusammenhang melden Londoner Blätter ,
zwei englische Kriegsschiffe in Malta hätten Befehl er¬
halten , sich zur Einschiffung nach Kvnstantinopel bereit
zu halten .

Jernsakm , 12 . Sept . Gestern wurde die Zeremonie
der Proklamierung des britischen Manda¬
tes über Palästina abgehatten . Auf dre Auf¬
forderung des arabisch -christlichen Komitees blreben
die nichtsüdischen Geschäfte geschlossen und die Hand¬
werker legten als Ausdruck ihres Protestes dre Av -

beit nieder .

Parteitag der Badischen Zerrtrrrnrspartei .
Villingeu , 11. Sept . Unter sehr starker Beteiligung aus

allen Landesteilen fand gestern hier der Parteitag der Badi¬
schen Zentrumspartei statt, den eine in Donaueschingen ab-
gehaltene HauptansschuWtzung und eine Besprechung der
Wrndhorstbunöe Badens einleitete . Au Beginn des Partei¬
tages konnte der Vorsitzende der Landesparett, Prälat Aög.
Dr . Schofer über 2000 Delegierte begrüßen . Auch die würt-
tembergische Partei hatte Vertreter entsandt. Präsident der
Tagung war der frühere Landtugspräsident Dr . Kopf-Frei¬
burg, der zunächst Reichskanzler a. D . Fehrenbach das Wort
erteilte, der u. a. ausführte , bei der Rückschau auf die Tätig¬
keit der Zerrtrmnspartei sei die Mitarbeit am Staate als die
größte Tat der Zentrumspartei zu bezeichnen. Heute gebe es
reinen andern Weg als den Dienst an der Republik. (Star¬
ker Beifall ) . Die Heeresleitung müsse angeklagt werden, weil
sie tm Jahre 1S17 die aussichtsreichen Friedensmöglichkeiten
vernichtet habe . Die Führer des Heeres sollten froh sein ,
daß sie in aller Stille in einer Billa ihr Abendbrot essen
können. Redner trat ein für die Mitarbeit mit der Sozial¬
demokratie, bei absoluter Verhinderung der sozialdemokra¬
tischen Endziele . Die Opposition rechts möge scharf bekämpft
werden. Die Zentrumspartei müsse für die Wahrung der
förderalistischeu Grundlage » eintretcn .

Im weiteren Verlaus des Parteitages wurde unter stür¬
misch. Beifall ein Telegramm des Reichskanzlers Dr . Wirth
verlesen , der dem Parteitag seinen Gruß entbot und Mit¬
teilte , daß er durch die Verhandlungen mit der belgischen
Vertretung in Berlin festgehalten werde . -Wenn wir treu
zusammenstehen und wenn nicht Klaffeninteressen uns inner¬
lich zerreißen , werden wir die Einheit des Reiches und damit
die Möglichkeit einer neuen Wohlfahrt des deutschen Volkes
retten " , heißt es am Schluß des Telegramms , das von dem
Parteitag mit dem Gelöbnis der Treue sofort beantwortet
wurde .

Dann verbreitete sich Reichstagsabg . Dietz-Radolfzell über
die Getreideumlage . Er verlangte von den Landwirten so¬
wohl , wie von den Konsumenten, Latz sie einander Gerechtig¬
keit widerfahren lassem Das Land müsse die Nöte der
Städter erkennen̂ m der Preisfrage nrüffe man aber der
Landwirtschaft Gerechtigkeit widerfahren lassen . — Mg . Dr .
Schofer sprach hiernach über die parlamentarische Arbeit der
Reichs- und Lan- tagsfraktion und Rechtsanwalt Dr . Baur -
Konstanz über die Bedeutung der Gemeinde- und Kreiswah¬
len . — 3n der Ansivracbe wünstbte Redakteur Dr . Lauer.

Satz Wer bas , was das basrfthe Zentrum für die Landwirt¬
schaft getan habe, Aufklärung bis in die letzt« Hütte getragen
werden müsse.

Ftuauzminister Köhler erklärte, es sei notwendig , zum
Schutze der führenden Männer aus der von der Zentcums -
partei bisher geübten Reserve herauszutreten . Di « Notlage
der KestbejolLeie » sei eine ungeheuere . Bis zu dem gegen¬
wärtigen Stand Habe der badische Staat keine Schulden, aoer
für die nächste Zukunft sei für Optimismus kein Platz. Me
Stände müßten sich zn Mehrleistungen entschließen. Iw
werteren Verlauf der Aussprache wurde der bekannte Ge¬
heimbericht des Generalkommandos des 14. A . K. als boden-

§ lose Verleumdung bezeichnet : der Urheber eines solchen Be-
j richts könne an der heutigen Negierung nicht Mitwirken. Tu.
> Baur -Konstanz, der diese Ausführungen machte, fordert-
> dann noch mehr aktive Beteiligung der Aentrumspartri bei

der internationalen Fr ' edensarbeit . Mit einem dreifache«
! Hochruf aus das deutsche Vaterland und dem gemeinsam ge¬

sungenen Lied , D,ut h ans Deutschland über alles " wurde
der Parteitag geschloffen .

Landesjugendtag - er demokratischen
Jugend .

^
** Baden -Baden , 12. Sept . Am 23 . und 24 . September

hält der Badische Landesverband der Deutsch-Demokratischen
Jugend seinen ordentlichen Landesjugendtag ab. Am Sams¬
tag nachmittag nach 4 Uhr . verläßt je ein Sonderzug Heidel-

s berg und Freiburg mit über 12000 Teilnehmern . Der Preis
i der Teilnehmerkarte einschließlich freier Fahrt hin und zu-
1 rück , freies Uebernachten und freien Besuch des Theaters

beträgt 70 M- Am Samstag abend findet eine Aufführung
j von Wilhelm Tell statt . Auf der Jugendtagung am Sonn -
> tag werden sprechen Wilhelm Mommsen -Berlin , Ernst Lem-

mer--Wiesbaden , Hans Muhle -Franksurt , Walter Francke -
j Freiburg , Walter Würtz -Hamburg , Wilhelm Hollbach-Mann -
! heim und Heinrich Landahl-Hamburg . Am Nachmittag des
j genannten Sonntag findet ein« große vaterländische Kunö-
i gebung statt.

!
*

i Zwei Sonderzüge ab Heidelberg und Freiburg . Theater-
! aufführnng . Fackelzng, Wimpelweihe . Ansprache junger
- Demokraten ans dem Reich über die Jngsndprobleme der
j Zeit . Oeffentliche vaterländische Kundgebung.
! Der Badische Landesverband Deutsch -Demokrat.
, Jugend veranstaltet am 23. und 24. September in B .-Baden
i seinen ordentlichen Landesjugendtag . Samstag vormittag
! findet die Vertretertagung der bereits zu diesem Zeu-
l Punkt eingetroffenen Delegierten statt .
, Samstag nachmitt , nach 4 Uhr verlassen je ein Sonderzug
! Heidelberg und Freiburg und bringen über 1200 junge Teil -
i nehmer nach Baden-Baden . Der Preis der Teilnehmerkarte
! einschließlich freier Hin - und Rückfahrt ab Heidelberg . Frei -
s bürg ( oder Awtschenstattonen) , freiem Uebernachten, freiem
j Besuch des Theaters , und aller Veranstaltungen ist 70 Mark.

Abends 7 Uhr findet eine Aufführung von »Wilhelm Tell"
- kn Stadttheater statt. Anschließend Fackelzug. Holzstoß- « .
i Wimpelweihe .

Am Sonntag vormittag Jugenötagung auf - Hohen
baden mit folgenden Ansprachen:

Wilhelm Mommsen (Berlin ) : »Macht und RE tu der
Weltpolitik".

Ernst Lemmer (Wiesbaden ) : »Jugend , Wirtschaft und
Staat ".

Hans Muhle (Frankfurt ) : »Der junge Deutsche und sei»
Staat " .

Walter Francke (Freiburg ) : »Demokratie und Persön¬
lichkeit".

Walter Würtz (Hamburg) : »Jugend «nd Heimat",
i Wilhelm Hollbach ( Mannheim ) : »Die geschichtliche Auf¬

gabe der demokratischen Jugendbewegung " .
Heinrich Sandal (Hamburg) , 1 . Vors , des Reichsbundes

D . D . I . : „Die Jugend und ihre Republik".
Nachmittags findet eine große öffentliche vaterländische

Kundgebung statt , in - er bedeutende Führerpersönlich-
keiten aus Politik , Kultur und Wirtschaft sprechen werde».
Anschließend Besichtigungen.

Die demokratische Jugendbewegung steht auf dem Bode»
der Meißener Formel und will die junge Generation Deutsch¬
lands zu einem bewußte« Staatsgefühl auf repu-blikauifcher
und demokratischer Grundlage empor entwickeln. Der
Kasseler Reichsjugendtag hat die große Bedeutung dieser Be¬
wegung auch nach außen hin erkennbar gemacht . Für Baden
soll nun der kommende Jugendtag ein machtvolles Bekennt¬
nis freiheitlicher deutscher Jugend zum republikanischen Va¬
terland« werde» . Die Tagung erhält dadurch besondere Be¬
deutung, daß die freiheitlich gesinnte Jugend aus der Pfalz
sind dem Saarland stark vertreten sein wird. Auskünfte er¬
eilt die Geschäftsstelle des Badischen Landesverbandes
Deutsch -Demokratischer Fugend . Mannheim . P ö. 20. die kick

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Klo erb .

2) (Abdruck ohne vorherige Vereinbarung nicht gestattet.)

»Eine Dame wünscht Herrn Doktor zu sprechen.
"

„Das ist wahr ein Irrtum .
"

„Nein , lieber Hans , das ist kein Irrtum . Dein Freund
Schmidt schickt mich .

"

„Klärchen! — Was für eine Idee von Schmidt ! — Lorenz,
nehmen Sie der Dame den Mantel ab. — Aber liebes Kind,
jetzt im Winter die weite Reise .

"

„Wofür gibt es Eisenbahnen. — Danke schön. Lorenz; Sie
find der Wärter vom Herrn Doktor, nicht wahr ? Leutnant
Schmidt hat mir schon von Ihnen erzählt."

Lorenz strahlte, dienerte und zog sich zurück. War das ein
ftisches, resolutes Frauenzimmer ; die würde seinen armen Herrn
schon wieder auf die Beine bringen .

„Lah dich mal ansehen, Hans . Schmalbackig bist du ge¬
worben , und der große Bart steht dir nicht. Das Warme , Gü¬
tige in bin .cm Gesicht , was so um den Mund herum sitzt , wird
ganz dadurch verdeckt . Dein getreuer Knappe könnte dich wohl
mal rasieren .

"

„Also Schmidt schickt dich?"

„Er weckte mein weibliches Mitgefühl , was ihm nicht schwer
wurde , weil es sich um dich handelte . Ich hätte mich längst aus¬
gemacht. dich zu suchen , aber kein Mensch wußte , wo du stecktest ."

„Selbst schreiben konnte ich nicht . Meinem Vater Hab ich
aber Nachricht zugehen lasten.

" '

„So ? Ich dachte , ihr korrespondiert gar nicht mehr .
"

„Wenn man dem Tode in das Gesicht sieht, ist man leichter
geneigt , zu vergeben. — Für alle Fälle hatte ich auch Schmidt
gebeten, dir Nachricht zu senden .

"

„Du meinst , wenn es schlecht ausgegangen wäre . Klüger
wäre es gewesen wenn du mich längst herzitiert hättest . Nun
werbe ich deine Pflege in meine Hand nehmen.

"

„Wie denkst du dir die Sache ? Fremdenzimmer haben
wir hier nicht im Krankenhaus .

"
„Darum mach dir keine Sorge . CH ich zu dir kam . Hab ich

mich dem Direktor melden lasten. Er war sehr nett . Sir
brauchen hier noch Pflegepersonal . Als ich ihm sagte, daß ich
-in Hamburg fest Ausbruch des Kriegxs im Krankenhaus ge¬
holfen hätte und ein Attest von Dr . Dehnicke vorlegte , hat er
Mich sofort angenommen . Ich Hab mir 's natürlich zur Dedin-

ang gemacht, baß du meiner besonderen Aussicht unterstellt
est. Bist du zufrieden?"

„Vollkommen. Umsichtig und tatkräftig wie immer. Schade.
Klärchen, daß du rein Mann geworden bist .

"

„Das läßt sich nun mal nicht ändern . Wir beiden haben
uns ja auch trotzoem immer ganz gut vertragen . — Jetzt werd
ich mir deinen Lorenz suchen und mich von ihm instruieren
lasten.

"
Wirklich wurde Marungs Zustand bester , seit Klara , die

ihm wie eine Schwester nahestano , sich seiner Pflege annahm .
Seit sie ihm abends vvrlas . — Werke , die seine Gedanken in
Anspruch nahmen , ohne ihn aufzuregen — , ließen die quäl-
vollen Angstträume nach , und der nächtliche Schlaf brachte ihm
Erquickung. Mit ihrer klaren, resoluten Art war sie eine Wohl¬
tat für ihn . Wenn sie ihm Mut zusprach, es für ganz sicher
hielt , daß er in nicht allzu ferner Zeit seinem Beruf wieder
nachgehen könnte , begann er selbst daran zu glauben .

Lorenz aber ram nicht auf seine Kosten. Vergebens spähte
er nach irgend einem Zeichen , daß seinem Doktor mit der Ku¬
sine etwas „für 's Herz" gekommen sei . Nicht das kleinste Augen¬
spiel , kein heimlicher Händedruck, kein zärtliches Wort war z«
erwischen . Und wenn er in die Tür trat , besorgt, ob er auch
ein vertrauliches Zusammensein störe, immer begrüßte ihn die
gleiche Unbefangenheit. „Vielleicht, wenn wir in Hamburg sind .

"

- achte er, denn es war doch undenkbar , daß das fremde Fräu¬
lein die weite Reise für einen Vetter gemacht haben sollte, der
ihrem Herzen nicht in anderer als verwandtschaftlicher Weise
nahe stand. Aber die Abreise kam endlich , und Doktor Marung
reiste allein mit seinem treuen Pfleger . Klara Levermann blieb
in Köln , wo man ihre Kraft als Pflegerin schätzte.

„Zum Mai sehen wir uns spätestens in Hamburg , Hans .
Ich hoffe, du stehst dann schon wieder am Operationstisch "

„Had dank, daß du gekommen bist . Klärchen: das vergeh
ich dir nicht "

„Schon gut , schon gut , mach nur keine Worte . Ein ander -
mal hilfst du mir aus der Patsche . Adieu . Lorenz, paffen Sie
gut auf auf den Herrn Doktor. Er ist etwas eigenwillig, aber
wenn er nicht gehorchen will , berufen Sie sich nur auf mich .
Grüß deinen Freund Schmidt , Hans ; das ist ein netter Mensch.

"

Das 'etzte, was Marung sah, als der Zug den Kölner Bahn¬
hof verließ , war die große blonde Mädchengestalt im einfachen
Kleid der Pflegerinnen , frisch und kräftig trotz monatelang« ! Ar¬
beit in Krcnkensälen. aber ein wenig eckig und steif , und ohne
jenen fraulichen Liebreiz, der das Herz eines Mannes schneller
und stärker gefangen nimmt, als alle geistige Tüchtigkeit.

2.
Es war einer von den neun Frühlingstagen , zu denen der

März vrogrammäßig verpflichtet ist . Das Grün der Bäume

und Strauch er steckte noch fest in seinen Hüllen , aber die brau¬
nen Knospen schimmerten schon lustig im Sonnenlicht , und in
der Lust war Veilchendust und Erdgeruch . Die rußgeschwärz¬
ten Häuser und Schuppen am alten Pariser Bahnhof suchten
vergebens ihre Häßlichkeit zu verstecken, und weil ihnen dies
nicht gelang, blinkten sie wenigstens mit den Dächern und glitzer¬
ten mit den Fenstern . Am Hafen und an den Fleeten roch es
kräftig nach Teer , frisch gestrichene Jollen und Ewer lagen be¬
schaulich m Sande und ließen sich trocknen vom lieben Him¬
melslicht. Selbst der Rauch aus den Fabrikschornsteinen vergaß
seine Dunkelheit: er schmückte sich mit goldenen Rändern und
zerfloß aufsteigend in Glanz und Dust . In den Linden am
Glockengießerwall schwatzten die Stare , in den Anlagen saßen
die Kindermädchen mit ihren Pflegebefohlenen , elegante Equi¬
pagen fuhren den Wall hinauf über die Lombardsbrücke zur
Außenalster , deren blauschimmerndes Atlaskleid mit flirrender
Goldstickerei überstreift war . ^

Die gesetzten Hamburger Börsenherren rannten heute nicht
mit undurchdringlich wichtigen Geschäftsgesichtern über den Rat¬
hausplatz, sondern gönnten ihrer Umgebung einen zufriedenen,
und hübschen Frauen sogar einen bewundernden Blick Ja
Senator Thode . von Siemens Thode L Co . , der immer in sei¬
nen hohen Vatermördern steckte wie eine Mumie in ihrer Gips¬
binde und so gravitätisch einherging , wie ein Marabu im Zoolo¬
gischen Garten , faßte sein spanisches Rohr ganz leichtfertig um
die Mitte , als wollte er es schwingen, hob bas Kinn drei Achtel
Zoll aus den Vatermördern und sagte zu der alten Vierländeri «
vor dem Warteoav 'llon der Mandsbscke^ Pferdebahn :

„Sti 'na , einen Veilchenstrauß" ; worauf die Me dle Hände
zusammenlchlug und ausrief :

„Harregott . Herr Senator , bebben' s mi noch nich vergeten?
Vor dörtiq Iohren hebben' s tauletzt Blaumen köfft .

"

„Dreißig Jahre .
" murmelte der Senator , „dreißig Jahre .

Stina , wat düst du old worrn .
" Dann nahm er seinen Strauß ,

legte einen ganzen Banstaler in den Korb und ging weiter , ohne
auf bas Wechselgeld zu warten .

Dreißig Jahre ! Damals war er ein junger , frischer Kerl
ohne Vatermörder und spanisches Rohr , ohne eine Frau aus
dem reichen Siemersschen Hause, von den Siemers und Lübbeckes,
die die großen Kohlendampfer nach England schicken , ohne seine
Millionen und di « Würde eines Hamburger Senators , und die
kleine Stina - sa , damals war sie noch die kleine ver-
gnügte Stina ! Mein Gott , wie konnte sie lachen! —

(Fortsetzung svlat. »



r» i«. Teptevwer tu Dasen -Dasen, Vtefarckenstratze », best»-
den wird. »

Aeltere Freunde der demo-krattschen Jusendbeweguns
können ebenfalls den Sonderzug zu billigem Preise benützen,
sowohl für Hin- und Rückfahrt , mix für Einzelfahrt bin oder
zurück. Anfrage» Mt Rückporto au die Geschäftsstelle.

Weitere Schritte zur Bekämpfung
der Zeitungsnot .

Karlsruhe , I? . Sept . Eine größere Abordnung des süd¬
westdeutschen Zeitungsverlegervereins hatte am Montag die¬
ser Woche Gelegenheit in Karlsruhe mit dem leitenden Di¬
rektor des Verbandes deutscher Druckpapiersabeiken Direk¬
tor Hübner -Berlin eine längere Aussprache über die der¬
zeitige Lage auf dem Zeitungspapiermarkte und die unge¬
heuere Preissteigerung nebsr den unhaltbaren Zahlungs¬
bedingungen zu haben . Die Aussprache hat ergeben , daß die
auf beiden Seitee sich befindlichen Schwierigkeiten gegensei¬
tig volle Würdigung finden. Es kann deshalb nur im
Interesse beider Teile gelegen sein , daß raschest Mittel und
Wege gesucht und gefunden werden, die die jetzige unhalt¬bare Lage sofort entspannen. Es ist zu hoffen , daß die?
gelingen mird, denn darüber bestand kein Zweifel, daß nur
nnter Zusammenfassung aller beteiligten Kreise — die Re¬
gierung selbstredend eingeschlossen — die Katastrophe für die
Zeitungen , die natürlich noch erhebliche weitere Folgen
haben dürfte , abgewendet werden kann .

Fm Anschlüsse daran hat sodann eine Abordnung am
Dienstag Gelegenheit gehabt, auch dem Präsidenten des
»adischen Staatsministerinms , Minister Dr . Hummel, er¬
neut die bedrohende Lage der Zeitungen zu schildern und
soweit es in der Möglichkeit der badischen Regierung liegt,um deren Behebung gebeten Sezw . um Zustimmung zu den
das gleiche Ziel im Auge habenden Vorschlägen der Ver¬
leger-Vereine ersucht. Der Staatsprsident versprach unter
voller Würdigung des Ernstes der Lage in der Angelegen¬
heit seine und der badischen Regierung kräftige Unterstützung
»»gedeihen zu lassen. Möchten so die allseitigen Schritte
endlich die absolut nötige dauernde Hilfe bringen, die aber
raschest kommen muL soll es nicht zu spät sei».

Die Lage des deutsche « Gastwirtsgewerbes
Karlsruhe , 13. Sept . Der Badische Gastwirtsverband undder Karlsruher Wirtsverein hielt heute vormittag 10 Uhrim Kolosseumsaal eine außerordentliche Versammlung ab, inder der Vorsitzende des Deutschen Gastwirteverbandes, Herr

Köster-Berlin in längeren , mit großer Aufmerksamkeit und
nicht minder großem Beifall aufgenommenen Ausführungenüber die Lage des deutschen Gastwirtsgewerbes sprach . Vonder allgemeinen volkswirtschaftlichen Lage der Gegenwartausgehend, verstand es der Redner, durch eingehende kul¬
turpolitische Beleuchtung die Ausgaben , die Interessen und
nicht weniger auch die sich ergebenden moralischen Verpflich¬tungen des Gastwirtsgewerbes gegenüber' der Allgemeinheit
zu erhellen . Die Sorgen der gegenwärtigen Zeit suchte derRedner zu Beginn seiner Ausführungen mit einem festenBekenntnis zur notwendigen Zusammenarbeit aller Volks¬
genossen zu verscheuchen Mt dem mutig-optimistischen Hin¬weis darauf , daß das deutsch « Volk , wenn es die heutigen
Schwierigkeiten überwinden wolle , sein Schicksal in die eigeneHand nehmen müsse . Wir sind, so führte der Redner aus ,ein armes Volk geworden, das seine Rettung nur in Arbeitund Sparsamkeit finden kann . Ein großer Anfgabenkreis
schließe sich um das deutsche Gastwirtsgewerbe» das grund¬
sätzlich in zwei Gruppen eingekeilt werde « könne : in dieBetriebe zur Schäftung der Leberrsnotwendigkeiten weiter
Teile des Volkes und andererseits zur Schaffung der Le¬
bensannehmlichkeiten. Die letzteren hätten oft unter Ge¬
setzes - und sonstigen Maßnahmen zu leiden, gegen die sichder Redner energisch wandte, indem er daraus hinwies, daß-vrch die beabsichtigte Verbannung der harmlosen Vergnü¬
gungen. zu denen er vor allem die Tanzveranstaltungen
rechnete, aus öffentlich kontrollierbaren Lokalen nicht ein
sittlicher Erfolg sondern nnr eine Demoralisierung der Ju¬
gend erzielt werden könne . Das Ziel müsse sein, freie Män¬
ner heranznbilden, die gerade ihrer Freiheit wegen sich selbst
beherrschen lernen müssen. In diesem Falle würde auch
ganz von selber die Unmäßigkeit ihr Ende finden. So be¬
kämpfte der Redner die Äbstinenzbewegung , die »»deutschund unberechtigt sei . Die Verhältnisse in den Ländern des
Alkoholrerbotcs böteu genügend Gelegenheit, die Wirkun¬
gen einer gewaltsamen Aendernng der Verhältnisse zu be¬
obachten. Das Gastwirtsgewerbe, das bisher meist in Ver¬
kennung seiner beruflichen Verantwortung tatlos dem äuße¬ren Geschehen gegenüberstand, müsse zur Aktivität, zumKampf gegen öte Gegner ihrer lebensnotwendigen Inter¬
essen übergehen. Als Hauptzweck und Hauptziel bezeichnet?er den Zusammenschluß sämtlicher Berufskollegen im ge¬meinsamen Reichsverband, dem beute auch fast sämtliche Lan¬des- und Provinzialvcrbänbe angehörem Dazu käme die
Schaffung einer starken Fachpresse und die Unterstützung der
Tagespreise, für Seren weiteres Bestehen auch die Negierung
nach Kräften besorgt sein müsse. Der Redner erntete star¬
ken Beifall und herzliche Dankesworte für sein: eifrige Ar¬
beit im Interesse des Gastwirteverbandes, die durch ver¬
schiedene Ehrungen , wie Ernennung zum Ehrenmitglied
usw . tatkräftige Bestätigung fanden.

Baden und Nachbarstaaten .
Geschworenenliste .

Karlsruhe , 13. Sept . Die Verhandlungen des Schwur¬
gerichts nehmen am S. Oktober ihren Anfang. Als Geschwo¬
rene für das vierte Quartal wurden folgerche Personen be¬
stimmt : Donatus Weber, Buchdrucker in Pforzheim: Aböls
Zenmer, Fabrikant in Karlsruhe : Karl Eisele. Maschinen¬
meister in Bruchsal, Karl Fend , Bijouteriefabrikant in Pforz¬
heim : Julius F-eltz, Maschlnenfabrikant tu Pforzheim, Wal¬
ter Buch» Major a. D ., in Scheuern : Robert Scholl, Bijoute-
riesabr„ Pforzheim : A. Kinzinger, Bijouteriefaü-r„ Pforzh. :
W. Westermann, Landw., Bischweier : F . Daubler , Sattler -
uistr ., Karlsruhe : A. Feiler , Briefträger , Pforzh. : K. Blech¬
ner, Gymnafialprosessor in Rastatt: Joseph Störer , Mater in
Ettlingen : Ludwig Grimmer , Schreiner in Bruchsal : Lndw .
Hahn , Werkmeister in Gaggenau, Dr . Leo Ubbelohde , Pros,
in Karlsruhe : Richard Vetter, Professor in Pforzheim: Aug .
Tretter , Major a . D. in Karlsruhe : Ewald Schmitt , Verleger
der Bruchsaler Zeitung , in Bruchsal: Franz Xaver Luttin-
ger, Postinspektor in Baden: Josef Hornung, Landwirt und
Bürgermeister in Octigheim: Max Vogel, Gärtnereibesitzer
in Baden: Jakob Keuerleber, Maler in Niefern: Heinrich
Kolb , Sattlergehilie in Kuppenheim: Emil Hölz, Schneider¬
meister in Au a . Rh. : Michael Glatz , Fabrikwerkzeugschlosier
in Durlach: Franz Amann , Maurermeister in Illingen :
Josef Beck . Hanptlehrer in Durlach: Max Schlotzberger ,
Großkausmann in Bruchsal : Gustav Erb, Sekretär in Karls¬
ruhe.

Z8 Rückgang der Sterblichkeit in Baden. Auch im Jahre
1921 ist die Sterblichkeit in Baden zurückgegangen . Die Ge¬
samtzahl der Gestorbenen söhne Totgeborenes betrug öl 550,das sind 1214 weniger als im Jahre 1020. Unter den Ge¬
storbene » waren 49,8 Prozent männlichen und 50,2 Prozent
weiblichen Geschlechts. Hinsichtlich der einzelnen Todesarten
steht tm Jahre 1921 , wie fast in jedem Jahre , di« Alters¬
schwäche an erster Stelle : hieran starben 3260 Personen, wäh¬
rend an Lungenschwindsucht , die an zweiter Stelle steht, ins¬
gesamt 2 WZ Personen gestorben sind. Bemerkenswert ist n.a > daß zwei Personen an Schlaftrankheft und sieben an Ge¬
nickstarre gestorben sind .

* ' KarlSrnhe , 13 . Sept . Bom K . bis 21 . September fin¬
den hier im Stündehans die Generalversammlungen des
Charitasverbandes und der charitativen Fachverbände
lMännervinzenz - und Elisabethenvereine, Kleinkinderanstal¬
ten und Kinderhorte , Kürsorgeverein«, Mädchenschntzvereine.Hotel- und Gastwirtsangestelltenfürsorge , Waisen- und Für¬
sorgeanstalten, Barmherzige Schwestern) statt .

Karlsruhe , 137 Dez . (Die Teutschnationale
Lolkspartei Badens und Abg , Tr . Dürin¬
ger . ) Tie Leitung der Deutschnationalen Bilkspartei
Badens übersendet uns folgende Antwort auf den in
der „Badischen Presse" erschienenen Offenen Brief des
Reichstagsabg. Tr . Düringer : Auf den Offenen Brief
von Exz . Türinger an mich beschränke ich mich an dieser
Stelle zu erwidern: 1 . Es ist nicht richtig, daß über
Exz . Tr . Düringer , ohne ihn gehört zu haben, geurteilt
worden ist . Er hat in der Landesvorstandssitzung vom
31 . Juli ausgiebig Gelegenheit gehabt , sein Verhalten zu
begründen und hat davon uneingeschränkten Gebrauch
gemacht . Was er damals sagte , ist durch Stenogramm
sestgchaltcn worden, und diese Niederschrift lag der Lan-
desausschußsitzung , bei der außerdem wohl sämtliche 34
Teilnehmer der Landesvorstandssitzung anwesend waren,
ebenso vor, wie die beiden Artikel Düringers , der durch
TU . verbreitete und der im „Tag " erschienene. —
2 . Es ist richtig , daß die Anwesenheit von Exz. Tn-
ringer am 3 . September nicht gewünscht worden ist.
Man hatte schon peinlich empfunden , daß Exz . Türinger
die zur Vorstandssitzung am 31 . Juli versammelten Mit¬
glieder auch nicht einen Augenblick allein ließ. Tarum
hat man ihm wohl den Tag , aber nicht den Raum und
die Zeit der Sitzung mitgeteilt . Man unterstellte , daß
er die Absicht, die in dieser Form der Einladung lag,
verstehen würde , und cs so nicht nötig wäre , ihn aus¬
drücklich um sein Fernbleiben zu ersuchen. 3 . Ausfallend
ist der Nachdruck, mit dem Exz . Türinger betont , daß er
einmütig und dringend gebeten worden sei, wieder in die
Fraktion einzutreten. Exz . Türinger hat wohl über der
verbindlichen Form dieser Bitte die bestimmten Forde¬
rungen überhört oder vergessen , die daran geknüpft wa¬
ren . — 4. Ein erstaunliches Mißverständnis liegt vor,
wenn Exz . Türinger schreibt, daß ich ihm von zahl¬
reichen Austritten Mitteilung gemacht haben soll und
fährt : „Tiefe Wähler stehen mir vermutlich innerlich
näher" usw . Ich habe ihn vielmehr darauf hingewiesecn, .
daß die Gefahr einer Absplitterung drohe seitens des¬
jenigen Teils unserer Partei , der ihm von jeher mit mehr
oder weniger Vorbehalt gegenüber gestanden ist . Von
„zahlreichen Austritten " konnte ich Exz . Türing -r umso¬
weniger Mitteilung machen , als Austritte unter Be¬
rufung auf Exz . Türinger damals noch nicht erfolgt und
bis jetzt auch nicht der Parteileitung zur Kenntnis ka-
man. — 5 . Es ist von unserer Seite niemals bestritten
worden , daß nach dem dermaligen Stand der Verfassung
und Gesetzgebung ein parlamentarisches Mandat auch
dann festgehalten werden kann, wenn her Inhaber die
Partei wechselt . Darüber aber, was ein Gewählter in
solcher Lage zu tun habe, konnten wir uns schon in der
Landesvorstandssitzung am 31 . Juli mit Exz . Türinger
nicht verständigen. — 6 . Ter Landesausschuß ist zu
seinen Entschließungen am 3 . d . M . , ebenso wie der Lan¬
desvorstand am 31 . Juli ohne jede Einwirkung von
Berlin gekommen . Tie entgegengesetzte Vermutung von
Exz . Türinger ist falsch , gez . : v . Mayer, M . d . L . , stell-
vertr . Vorsitzender der Landespartei in Baden.

Mannheim , 13 . Sept . (Blechnertagung . ) Ter
Landesverband der badischen Blechner - und Jnstallateur-
mcister hielt hier seinen 26 . Verbandstag ab , der mit
einer Besprechung der Meisterprüfungskommissionender
vier badischen Handwerkskammern für das Blechner - und
Jnstallateurhandwerk eingeleitet wurde . Es wird be¬
zweckt, diese Prüfungen in Baden auf eine einheitliche
Grundlage zu stellen. Statt einer dreijährigen soll eine
fünfjährige Gesellenzeit verlangt werden und die Vor¬
schriften für Meisterstück und Arbeitsprobe sollen umge¬
staltet werden .

Kehl, 13. Sept . (Städte tag .) Unter lebhafter
Beteiligung aus allen Städten des Landes fand am
Montag hier der 28 . Städtetag des Verbandes der mitt¬
leren Städte Badens statt . Das Ministerium des In¬
nern, das Arbeitsministerium und das Ministerium für
Kultus und Unterricht hatten ihre Vertretung entsandt ,
ebenso die Schwesternverbände. Tie Versammlung wurde
cingeleitet mit dem Jahresbericht des Vorsitzenden des
Städtebundes. Bürgermeister Tr . Gugelmcier von Lör¬
rach , in dem über die vielseitige Tätigkeit des Städte¬
bundes während des letzten Jahres berichtet wurde .

Herbolzheim , 13 . Sept . (Protest der Tabak -
i ar beit er . ) Hier fand eine von vielen Tausenden von

Arbeitern und Angestellten der oberbadischen Tabakindu -
! strie besuchte Prvtestversammlung statt, die sich gegen die
. von der Reichsregierung am 30 . August erlassene Tabak-
§ cinsuhrsperre wendete. In verschiedenen Reden wurde
i die Tabakeinfuhrsperre beleuchtet . Von einem . Redner
! wurde ausgeführt, daß von dem gesamten Tevisenver-
- brauch im Reich nach Verrechnung der 30 Prozent Ex-
> Port die Tabakirrdustrie noch nicht einmal 1 Prozent
s verMatuche. Diese winzige Summe sei kein Grund,
i eine ganze Industrie mit ihren Hilssindustrien lahm zu
! legen , zudem das Reich durch Tabakzoll und Steuer
j im letzten Jahr 4Vz Milliarden Mark eingenommen
! habe. Protest wurde auch eingelegt gegen eine weitere
i steuerliche Belastung des Tabakgewerbes . Es wurde eine
i Entschließung angenommen und telegraphisch dem Reichs-
^ virtschastsminister übermittelt, in der die sofortige Zu-
j tticknabme der Tabakem!uhrsperre verlanat wird .

Meßkirch, 13 . Sept . (Schießerei .) In Hoppelen -
i zell kam es ivährend einer Tanzunterhaltung in einem
i Gasthof zu einer schweren Schießerei. Ter Händler
j Schwarzenberger von Mengen , der durchs sein heraus - ,

forderndes Benehmen den Streit veranlaßt haben soll, !
! erhielt einen Schuß durch den Körper . Tie Verletzung ^
; ist lebensgefährlich: der Täter ging flüchtig . »

_ !

Aus Stadt und Bezirk .
j

— Ter erste Sonnenstrahl . Nach Regenwochen und l
l spätherbstlichen Temveraturen brachte der Mittwoch !
! wieder den ersten sehnsuchtsvoll erwarteten , freudig ^

Begrüßten Sonnenstrahl . Wenn der Tag auch nicht
ganz ohne Regen vorüberzog , die Hoffnung auf eine
Besserung der Witterung erfuhr neuen Antrieb.
Schließlich erleben wir doch noch einen Altweibersom¬
mer . . .

^ Falsch « Ncichsbaukuoteu zu SW Mark tauchen bereits
auf. Den Fälschungen fehlen teilweise die Hauptkennzeichen
der echten Noten und zwar der rechtsseitig befindliche him¬
melblau getönte Grund mit den « «gewirkten roten Pflan¬
zenfasern, sowie das auf echten Noten in der Durchsicht gut
erke >are Wasserzeichen. Teilweise ist das Wasserzeichen sehr
mangelhaft »achgernacht.

in Schlechtes Bicnenjahr . Der diesjährige Sommer war
den Bienen sehr ungünstig. Während der Hitzeperiode im
Früsvrnmer haben die Pflanzen sehr wenig gehonigt und
die zweite Hälfte des Sommers war kalt und naß Die
meisten Äienenwirte müssen tüchtig Zucker füttern , um die
Völker über den Winter burchhalten zu können . Di« Füt¬
terung mit Zucker ist bei den hohen Zuckerpreisen eine sehr
kostspielige Sache und man kann deshalb nicht verlangen, daß
di« Vühnenzüchter den Honig nnter dem Znckerprers ab»
geben .

^ Stand -er Feldgewächse im September. Nach den
amtlichen Feststellungen der Feldgewächse in Baben zu An¬
fang September 1922 wird festgestellt, daß . nachdem die Ernte

- der Frühkartoffeln gut ausgefallen ist , auch die Spätkartof¬
feln einen guten Ertrag versprechen . Allerdings wäre jetzt
warmes und trockenes Wetter sehr erwünscht . Alle übrigen
Hackfrüchte insbesondere Dickrüben und Zuckerrüben stehen
befriedigend. Die Ernte - es Wiesenöhmds liefert meistens
recht gute Erträge . Klee- und Luzernefelder haben sich durch
die feuchte Witterung sehr gebessert und zeigen guten Be¬
stand. Die Aussichten auf reichliches Herbstfutter sind über,
all sehr günstig . Der Tabak hat in manchen Bezirken Mit-
relbadens durch Hagelschlag gelitten . Die Hopfenernte wird
der Qualität nach fast ausnahmslos als sehr gut bezeichnet.
Die Reben haben Sonnenschein unbedingt notwendig.

— Zusammenschluß der Kriegsveschädigtenorganisa-
tionen . Der Deutsche Bund der Kriegsbeschädigten,
Stuttgart , der Bund Deutscher Kriegsbeschädigter in
Hamburg, die Wirtschaftliche Vereinigung Kriegsbe¬
schädigter Deutschlands in Berlin und der Einheits¬
verband Deutscher Kriegsbeschädigter in Leipzig haben
sich zu einer gemeinsamen Organisation vereinigt , die
vom 1 . November 1922 ab den Reichsverband Deut¬
scher Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebenen,
Sitz Berlin , bildet .

— Bemessung der Geldstrafen. Das chad . Justiz¬
ministerium hat an dis Gerichte und an die Staats¬
anwaltschaften einen Erlaß gerichtet, der die Berück¬
sichtigung der wirtschaftlichen Verhältnisse im Straf¬
verfahren zum Gegenstand hat . In dem Erlaß wird
darauf hingewiesen , daß die Geldentwertung und die
Preissteigerung zu einer ständigen Erschwerung der
Wirtschaftslage fast aller Kreise des Volkes führt und
daß deshalb bei der Bemessung und Vollstreckung ge¬
richtlicher Strafen jede mögliche und mit dem Straf¬
zweck vereinbare Rücksicht genommen werden muß . Dies
hat namentlich bei solchen Personen zu gelten, denen
die Sorge für den Unterhalt von Angehörigen obliegt.
Je nach Lage der Umstände soll Strafaufschub oder
Strafunterbrechung gewährt werden. Die Gerichte ha¬
ben diesen Gesichtspunkten in wertem Umfang Rechnung
zu tragen.

Vermischter.
Menschenverluste beim Untergang der Hammonka .

Aus Vigo wird gemeldet : Der Schiffbruch des deut¬
schen Dampfers „Hammonia " sei darauf zurückzufüh¬
ren , daß die Lucken der Kohlenräume schlecht geschlos¬
sen waren und infolgedessen Wasser in das Schiff ein¬
drang . Als der Kapitän sich davon überzeugt hatte,
daß eine Bekämpfung des eingedrungenen Wassers un¬
möglich war , steuerte er das Schiff nach Vigo und for¬
derte drahtlos Hilfe . 70 Meilen von Vigo sank der
Dampfer . Die ersten zu Wasser gelassenen Boote schlu¬
gen u . , dabei sollen etwa 50 Personen ertrunken sein.

Die Befürchtung, die man bereits ge¬stern hatte, daß bet öem Untergang des deutschen Dampfers
„Hammonia" zahlreiche Menschen mns Leben gekommen
seien, wird durch die Erklärung des Kapitäns des englischenDampfers , her als erster auf dom Schauplatz des Unglückseintras, bestätigt. Dieser Dampfer ist in Southampton mit
850 aufgeftschten Passagieren der „HaMuwnia" gelandet.Der Kapitän hat erklärt » Laß ungefähr 50 vis 60 Personendabei umgekommen seien und daß man bereits, als seinDampfer ans der Unglücksstelle eintras, Leichen ans demMeere schwimmen sah.

Ter Zusammenschluß von S .P . nnd U S P Die
Verhandlungen zwischen den Parteivorständen der
S .P .D . und der U .S .P .D . sind vorläufig abgeschlossen .
Laut „Germania " hat das Aktionsprogramm bei den
lokalen Parteiorganisationen der S . P .D . fast allgemein
zustimmende Aufnahme gefunden.

Bayer « nnd die Teuerungssrage . Der bayerische
Ministerrat hat unter Zuziehung von Vertretern aller
Berufsstände die Teuerungssrage besprochen . Minister
Wutzelhofer stellte fest , daß die Brotgetreideernte in
Bayern eine gute Durchschntttsernte sei und die Ver¬
sorgung für dreiviertel Jahre ausreiche. Von der
bayerischen Regierung werde die vollständige Einbrin¬
gung des Umlagegetreides betrieben, jedoch zu einem
angemessen erhöhten Preis .

Tas letzte Lbera mmergauer Passionsspiel ist auf den
25 . September angesetzt . Der Bürgermeister von Ober¬
ammergau teilte mit . daß der Andrang zu den letz¬
ten Spielen geradezu beängstigend ist.

Ter „tenre" Völkerbund . Nikaragua soll nach ame¬
rikanischen Nachrichten beabsichtigen, seinen formellen
Austritt aus dem Völkerbund zu erklären, weil eS
nicht mehr imstande sei, seinen Anteil an den Un¬
kosten zu tragen .

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

1588 Mk ., in Berlin 1598 M . in Geld, bzw. 1591,60
Mark und 1602 Mark in Brief .

1VV Schweizer Franken kosteten in Frankfurt 29 87g
Mark, in Berlin 30 087 Mark.

1VV l kindische Gulden wurden mit 61138 Mk.
und 61923 Mk. bezahlt .

1VV österreichische Kronen galten 1,95 Mk bis
2.03 Mk.

Mutmaßliches Wetter.
Zunächst wird trotz des Auftretens des Nieder¬

drucks im Westen das trübe, mäßig kühle Wetter an-
halten , aber der Niederschlag aufhören . Für Ton -
" krstag und Fre itag ist mäßig kühles , teilweisenebliaes Wetter zu erwarten .



Zwifchenfestsetznna des durchschnittlichen ArbeitSjahreSverdiensteS
land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter betr

Das Oberversi4eru*gsawt Karlsruhe hat aas Grand der 8 8 938 »ad 936a RBO »ater
Aushebung der Bekanntmachungvom 14 Oktober 1921 de» darchschaittlichea Jatzresarbeitsverdienstder taud- »ad forstwirtschaftlichen Arbeiter für de» diesseitige» Bezirk mit Wirkung vom 1 No¬vember 1922 o» bis aas weiteres wie folgt festgesetzt :

Bezirkdes Versicherungs -
amts oder der Gemeiade.

DurchschnittlicherArbeitsverdienst für Versicherte im Alter von
über 21 Jabren v 16—21 Jahre » v 14—16 Jabre » «nrer »4 Jahre »
wännl . weibl .

°4!
mänal weibl mäanl . weibl mäual weibl

Durlach
a) Sladtgemeindeeiuschl.

Aue
26000 18000 21000 13000 14000 8000 3600 3600

b) dir übrige » Gemeinden 22000 15000 17000 NOVO 12000 7500 3600 3630
Darl ich , de» 4 September 1922. Bad Bezirksamt .

Durlach GenvsseuschattSregiNer Einge-
traqea am 8 September 1922 z» Laadw. Eia»
»ad Berkanssgenofftnschaft Durlach Ane e G
m b. H . mit dem Sitz i» Durlach-Aue : Die
Haftsumme ist durch Beschluß der Gevera?Ver¬
sammlung vom 21 . A»g»st 1922 aas 1000 — ^
erhöht worden Amtsgericht

S« MW UM
Nächsten Donnerstaa . de» 21 September ,abeude 7 Uhr begiuuen a« unserer Anstalt :
1. KorbrrkitilvgSkMS M Meisterprösmg,
2. LorbereitiuisSkms zur Srslllevplösüiig
3. ttwkilnte SrhilsegGDmst jkirr Arl.

sofern ei» e genügende Beteilig« » » stattsindet
IKachzeichuea. Kalkuliere « , Buchführung ,Mathematik , Kinematik )

Müsdliche be ^w schriftliche Au « rldu »genwerden täglich entgegengenommen
Die Teilnehmer der Kurse wolle» sich am

Donnerstag , den 21 September , adcndS 7
Uhr , im 2 Stock des GewerbeschulgebäudesLaak 9 zum Eiurichteu der Kurse eiusiudeu

Durlach , den 14 September 1922
Die Direktion.

Jagd Verpachtung .
Die Gemeinde Berg -

Hausen verpachtet am Don¬
nerstag , den 28 Septbr ,nachmittags V,3 Uhr , die
Ausüburg der Gemeindejagd,
bestehend i» 3 Bezirken mit
einem Flächegrhalt von Il07

Hektar, bestehend in Wald »nd Feld iür die Zeitvom 1l . Februar 1923 bis eiuschl 31 Januar 1929
Als Bieter werde » uur solche Persoue« zu-

gelosse» , welche im Besitze kines Jagdpaffes
Und, oder aber durch eiu vehördliches Zeug » is
«achweise», daß Bedenkeu gegeu die Erteinsgeiues Jagvpaffes uicht bestehe» Die Bedinguugeu
liege» zur Einsicht auf dem Rathause aus

Berg Hanse » , de » 12 . Septembrr 1922
Der Gemeiüderat r

Wagner .
Riagwald , Ratsche

SoUvsi - srUn.«»
Samstag u. Sonntag
Lssütnssiiknklnn

und Konzert.

LIvktromoßor
s ? 8 sofort orttfbar zu ko» se» gesucht Augeb
unter Nr 5 >9 an den Verlag dieies Blattes

Infolge nicht genügender Zuteilung a«
Bargeld setzen wir nns , dem Beispiele anderer
argßerer Werke solgend, genötigt, solange die
Geldknappheit andanert , am Zahltage znm Teil

Hutscheine
mit anszngeben Dieselben lanten ans ^ 200—
der Betrag hierfür ist bei der Städtischen
Sparkasse Dnrlach , welche die Gntscheine
im Giro-Verkehr einlöst , hinterlegt

Wir bitte« die Geschäftsleute, die vou unserer
Firma ausgestellte» Gutscheiue an Zahlungsstatt
bis ans weiteres anzunehme »

Dnrlach , de« 12 . September 1922 .

Ml » » l il -S.
k«m : >LL , Slakchcn
kaust stets jedes Quantum zu kochst Tagespreise»

Arthur Bogelbacher, Dnrlach
W- rderstraße 6, 1 Stock

Wird aus Wunsch im Hanse abgeholt

Air vsrgiitsn suk 8p»rs >nl»gsn
4 7 °

bei iüglieker Verrmsung.
vetrsge nscst Vspömbsrung .

Z
" " ' '

guklseii e . 6 . !

^ Lsnk unö Zpsi 'kssss . :

ZlttlllttlttttilMttüttMlttillMttllttttMttlUNMMMliH:

Verloreu
wurde ein Damenschuh
(rechter ) Abzngebe» « ca
Belohnnug bei Schuh¬
macher Ländle a Markt .

Danksagung.
kur 6is kerLliedoIsilnabmeanäem

ftvrkan Verluste rnainsr l 'oedtsr , so-
vie kür 6ie prüelitiger» Llumenspeollen
spreefte lob im Manien äer ttioterblie -
deven innigsten Dank aus.

Sari Vstgusr.

Verloren
1 Peter und 1 Schurz
auf dem Breiteaaßweg
Abzuaeä Baseltorstr 1
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«ömml. Km

znm alte« Preis Mieder z« haben bei
Urban Seburbammer

Weingroßhandlung, Blnmenstratze 13.

Gebrauchte Uhren
aller Art sowie Regnlatenre , wenn aach repara-
tnrbedürftig , ka,se fortwährend, auch

L » I » I» K v 1» 1 8 8 v
«uie zahle vou 30 ^ au und mehr pro Zah«
z . 8e !M0 . Wr« acher. Aklsrnhe. Uhkiirgerftr. 36 ,

IirkolL
driiiAb Itinsu äs .3

Inssrlsrsri irri

vurlseder VsMM.
Ssldstz äls

lrlsüistzsn Inssiatzs
i«-srLsQ § sIsssQ , äs .s
dSÄ5Sl3SN UQ8 Lls
tzÄAl. LLtllrSlall sln -
iLnksnäsri O! !sri,sri .

Oh» e Dr . GrablehS

Röhrsch
keine rentable Geflügel¬

zucht.
Adler - Drogerie

Ernst Baner .

Morgen
Ireitig :

kilcksrkrsiLt
per Ztr 450 Mk , Psd 5 Mk.

neues

« i« -
WillUl NM «

ist fortwährend zu haben bei

Hollfried KauL
Hauptstr aße IS_ Telephon 332.

Borauesichtlich trifft morgen Freitag amGütecbahnyos ein Waggon

Nsslobsl
ein und wird a Ztr 260 Mk abgegeben . Edens»treffe » in den nächsten Tagen einige Waggon

Ul« MMU
eia, per Ztr . 360 Mk

Hemm RhreMch
Durlach - Ane Telephon 328.

in

Scherers
Wkillstibrn

Hrim. Schuhmacher.
2r»rt« , wdiüd llänü«

erreoxt ä»s kerrliek sokteliss
Kawetiri " . Lei »vlxe-prooxe-

ner, roter , riesiger llaat unä
dei krostbsuleo sürtt « es nie
kedl-o . iladadenbei :

Voxei , Oeatral-broxeris

Käufer
a . Geschäfte vermittelt
M- Bllsm.«--« ,
Herreu «r . 38 . Tel5S30

HoldenerKöwe«
— ' Hanptstr . «4. — —^

Heute
Donnerstag
von 4 Uhr ab

Großes
SÄEN

woz« Höst eialadet

Karl Kraft.

beste Körnermischung
sowie sämtliche Fntterartikel . wie Hafer , MaiS ,

Meinweizen . Maisschrot . Weizenkleie .
HühnermaiS , Autterkall , Hafer -

schalenmelaffe «sw
z« äußerste« Tagespreise« auf Laaer.

SaOmm L Kratt
Tel . 253 Dnrlach Tel . 255

Ettlingerstraße 21 .

SWeutsvde lliLoouto - Kesellsekstt
>»grvnü«i !m 1788 tinrok U. ß . Ibclondurg 8 ZLlin«, Sankkaor lo Nrmnkolm.

kügsu Vvrorügsn 22O Zmilio » « » Ma .rK

I ° LLL » Lo vA » r1 » olL , Hoko Lsbuxir L,Goxo1ä » <rr » ssv
. ^ ^ ^ Volotoa Ir . Lv naä iss . - - — - - ' -

L1« 7
S»z,, -L,iw,
Sravduul
DurLaed
0» M,iM1u>«u
kratdarg 1. L.
kormldavd
laltwldarg

Lat»«r»1»at«r»
<»rl»rud»
I »dl » SN.
Ludr t. S.
lauul »»
I,Srr»vd
l,»üvtg»tz»to»
> «n»t»«lt ». S. S.

llttslldurg
Oppoudowi
Norodol«
?lr» »»su»
Suotu«
Slug«» u. S.
VUUugs »
K»1ad«üu ». S
Vor» « ». Ld

« . Lr. nl2 . s1 222.,
D » x -OS»11:« 22ÜLA» » « rr . r

Surlsrad« »/Ksrtt
w luuudol» :

llsiäslberxsrstr . k. 715
konAsadol»

duonoUor
Sorgoudor,
Snob»»
Ldarduod

Noodur »»
Srotto»
Süd!
LMiag»,

ÜLS8Lt1sch« 11« 22. :

» ooduvd l . Z.
IltUUwl » I. S.
dobnotulags »
fk»»d«rdl»öl»ojoh»M«

vormorodot»
Suuoootota 1. kl.
Sorroould
»» otuät 1. SodM.

Siaodol» ». sw.
votonurpAxl
V,Uittzr»

Sur»», » ,», Iu,,td »dudot ; Suool, Luckwokor »udadot. kruudlart ». Suadtzuo » S. Luloadurg.

- 8 « I» r ^ s2 ?slLr .» 1-

Hm eitl. KM
oder GOhos

sofort geg. bar za kaaf.
gesucht

Rax Srmbacher ,
Offeubura, Hauptstr . 44.

I 0Ü68 / »lMMd
stillt s»kort vr Lllüsb's des¬
tillierte 2»lintr »pk,o. IiLdsv
bei Irnst 8»oer, säler -vr . x

Suche für sofort eiue
tüchtige

für feine Herreaschaei-
derei Zu erfrage» im
Verlag d Bl_Sache sofort f m kl .
Haushalt oeg hoh Loh»

Mädchen
für gaaz od . Aushilfe
einige Stauden täglich

Fra « Adele .
Kttli »gerkr . 11L.

öiiiderc PuMs
sür Smal wöchentlich
abends zwischen. 6 nnd
8 Uhr gesucht Zu er-
frage» tm Verlag

1 oder 2 kleinere
irische Rllöseil

gebraucht , aber gut . zu
kaufe» gesucht Ange¬
bote mit Breis »uter
Rr 520 au die Geschäfts -
stelle erbeten

Lift- mb
GllrleilMmem

Durlach
Unsere Mitglieder er¬

halten gegen Borzeige »
der Mitgliedskarte in
der Obst- and Garten-
baa-Ansstellang Karls -
ruhe 50 °/» Preiser¬
mäßigung

Der Vorstand
8«vsl»ki» Kitt«!

86g6Q
Mtkll , MMjt

2» llabkii
Iiövso-Lpotksd » Varlsob

2 gnterhaltene
Bettladen

mit Vatentröftea
verkanfe »

Schlachtbaasstr
^2 Geige

m verkaufen.
üammftraße 31, 1 . St .

Slmüe 'L'^
l>r . Loüed's weclirio. glloä»»
seike. Lester 8ot»rtr ror KLlläs.
2ad »i>d .k.Voxei,6entr.-I>rox

Schöne Me Ziege
(auch Erstling) wird r»
kaafe« gesucht. Augebote
a« Jakob Wüst , Linden»
kratze 1 !
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